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Nach den Höhlenstädten Südtunisiens.
Von Dr. Richard Karutz.

Unter den Notizen, mit denen ich im vergangenen
Jahre in die Regentschaft Tunis zum Zwecke des Be¬
suchs der Höhlenwohnungen und Höhlenstädte des
Südens ging, fand sich die folgende: „In dem Gebirgs-
land um Gafga liegt auf steilen Bergkuppen wie Adler¬
horste an die Felsen geklebt und zum Teil troglodyten-
artig in das Gestein hineingearbeitet, eine Anzahl kleiner

bekannten Orte. Trotzdem machte ich den Ausflug und
sah auf ihm des Interessanten und ethnographisch Lehr¬
reichen so viel, daß ich ihn keine Minute bereut habe,
wenn auch der eigentliche Zweck, Höhlen und Höhlen¬
bewohner zu sehen, nicht erfüllt werden konnte. Der
Contrôleur civil von Gafsa gab mir einen Spahi zum
Führer und Empfehlungsbriefe an die Scheichs von El

Abb. 1. Beduinenzelt mit Mahlsteinen und Hundetrog’.

berberischer Siedelungen, die wie Inseln aus der Flut
der sie in den Tälern und Hochebenen umschließenden
Nomadenstämme arabischer Abstammung aufragen. Die
bedeutendste derselben ist El Gettar auf der Straße nach
Gabes, mit 1800 Einwohnern “ (Fitzner, Die
Regentschaft Tunis, S. 274). Als ich nach Gafsa1) kam
und mich nach El Gettar und seinen Höhlen erkundigte,
leugnete man deren Vorhandensein in dem sonst wohl-

1) Das Capsa der Alten „cuins conditor Hercules Libys
memorabatur“. Sallust, De bello Jugurthino.
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Gettar und Bou Amran, eine Unterstützung, für die ich
ihm sehr zu Dank verpflichtet bin.

Der Weg führt in nordöstlicher Richtung längs einer
jener vielfachen von West nach Ost Tunisien durch¬
ziehenden kahlen Gebirgsketten hin durch Ödland mit
Steppen- und Wüstencharakter, in das sich einzelne
Oasen das Wasser in langen Kanälen von den Quellen
am Fuße der Berge geholt haben, um zwischen kräftigen
Dattelpalmen ertragreiche Feigensträucher, Granatbüsche
und Mandelbäume zu speisen. Auf der einsamen Straße
überholen wir den elastischen Schritt eines schlanken
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